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Del Waffenstillstand Mil Rumänien
dir zum 22. März verlängert.
W. T.-B. Gr »ßes Hauptquartier » 20. Marz . (Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher

Kronprinz.
Zwischen der Küste uad dem La-Baffee-Kanal dauert die

rege Erkundungstätigkeit  fort . Das in diesen Ab¬
schnitten am Margen abflauendc Artilleriefeuer  nahm
am Nachmittag wieder an Stärke zu. An der übrigen Front
lebte die Gefrchtstätigkcit nur in den Abendstunden südwest¬
lich von Camvroi , zwischen Oise und Aillette, nördlich von
Berry -au -Bac und an einzelnen Stellen der Champagne auf.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht.
Der Feuerkampf bei Berdnn  ging heftig weiter.

Dir beiderseitigen Artillerien bekämpfen sich vielfach mit
größerem MnaitionSrinsatz . Nordöstlich von Bures  brachte
ein AngriffSunternehmen Gefangene und Maschinengewehre
ein. Starke Tätigkeit entwickelte die feindliche Artil¬
lerie im Parog - Walde.  Das vom frühen Margen an
gesteigerte Feuer hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Dunkel¬
heit an. Auch in den Abschnitten von B l a m o n t und
Badvnviller  war die französische Artillerie rege.

Osten.
I « der Ukraine  haben württembergische, zur Säube¬

rung der v»n Oldiatvl nach Nordosten führenden Bahn vors
gehende Truppen bei Nawo-Ekrainka starke Banden  im
Kamdr vertrieben.

Der vertragsgemäß am 19. Mär ; abgelaufene Waffen¬
stillstand mit Rumänien  wurde bis zum 22. d. M.,
Mitternacht , verlängert.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalauarttermciste »: Hgckeeudorsf.

Die Admivalstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 19. März . (Amtlich.) ll -Bootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
, 18 000 Brnttoregistertonnen.

Ein rkfWktber -er bewaffneter Dampfer ttwtöc an der
englischen Ostküste aus stark gesichertem Geteitzuge herauS-
gelchoffen. Ern anderer Dampfer , wahrscheinlich mit Muni-
liauStadimg, versank augeickkcklich müh der Tovpedo-
Detsnatzivn.

Der Chef -des AdmivÄstabs der Marine.

Zürst Lichnowrkyr venkschrist über
die deutsche pslitik vor dem Rrieg«.

V/. T.-B. Berlin , 19. März . Am 16. März fand im
Hauptausschuß de§ Reichstags eine Sitzftmg statt, die sich mit
zwei in letzter Zeit auffällig in Deutschland verbreiteten
Schriftstücken, in erster Linie mit der

Denkschrift des Fürsten Lichnowsky
vom 14. August 1916 -besaß te, weiche gegen die Politik
der Regierung kurz vor dem Ausbruch  des Kriegs
gerichtet sind.

Bei -Eröffnung der Diskussion führte der Stellvertreter
des Reichskanzlers v. Payer aus : Über die Entstehung und die
BerüffenÄichnng der Denkschrift habe Fürst Lichnowsky sich
selbst am 15. März dem Herrn Reichskanzler gegenüber u. a.
folgendermaßen geäußert : „-Euerer Exzellenz ist bekannt, daß
rein private Aufzeichnungen. ,die ich im Sommer
1916 niederschrieb, durch einen unerhörten Ver¬
trauensbruch  den Weg in wettere Kreise gefunden haben.
Es hagelt sich im wesentlichen um subjektive  Betrach¬
tungen über unser« gesamt« AuSlandspoililik seit dem Ber¬
liner Kongreß. Ich erblickte in der seitherigen Abkehr von
Rußland  und in der Ausdehnung der Bündnispolitik auf
orientalische  Fragen die eigentlichen Wurzeln des Welt¬
kriegs. Daran anschließend unterzog ich auch unsere
Marokko- und Flottenpolitik einer kurzen Beleuchtung. Die
gewtffermaßen nur für das Familienarchiv  bestimmkea
Aufzeichnungen, di« ich o h n e 'Akte  n m a ter ial  oder
Notizen au» der Zeit meiner amtlichen Tätigkeit aus dem Ge¬
dächtnis niederschrieb, glaubte ich einigen ganz wenigen poli-
t ;fchen Freunden , zu deren Urteil ich das gleiche Vertrauen
besaß wie zu ihrer Zuverlässigkeit gegen die Zusicherung un-
,bedingter Verschwiegenheit, zeigen zu können." Fürst Lich-
nrwsky schildert sodann in seinem Schreiben , wie die Denk¬
schrift durch Indiskretion weitere Verbreitung gefunden habe,
und drückte zum Schmutz sein lebhaftes Bedauern über den
höchst ärgerlichen Vorfall aus . Mittlerweile habe der Fürst
sein Abschiedsgesuch  eingereicht und bewilligt  er¬
halten . und da ihm zweifellos keine -böse Absicht beizulegen
sei. sondern es sich mehr um eine Unvorsichtigkeit handele,
habe man davon abgesehen, weiter gegen .den Fürsten vorzu¬
gehen. Wohl aber muff« gegen einzelne seiner Darstellungen
und Behauptungen auch im Hauptausschuß Widerspruch er»
steigen. Da « gelte «gmeaflkft am Om  Dllhänpltiwa» Äügr

die politischen Bittgänge in den letzten Monaten vor Aus¬
bruch des Krieges.

Diese Vorgänge seien dom Fürsten aus eigener Wissen¬
schaft nicht  bekannt . Es seien ihm anscheinend von dritter,
falsch unterrichteter Seite unzutreffende Informationen zuge¬
gangen, welche Möglichkeit der Fürst auch selbst zugegeben
habe. Als Schüssel für die Jrrtümer und Fehlschlüffe der
Denkschrift sei vielleicht auch noch die auffällige Über»
ichätzung der eigenen  Verdienste durch den Fürsten her-
anzuziehen , die von einem förmlichen Haß geger: diejenigen
begleitet sei, die seine Leistungen nicht so anerkennten , wie er
es erwarte . An mehr als einer Stell « deute er an , daß für
diese in erster Linie für ihre Entscheidung nicht sachliche Er¬
wägungen maßgebend gewesen seien ; sondern die -Frage , ob
ihre Stellungnahme ihm nützen oder schien , angenehm oder
unangenehm sein könne. Übereinstimmend mit diesem Zuge
ziehe sich durch die ganze Denkschrift hindurch eine auf¬
fällige Verehrung für die fremden Diploma¬
ten,  namentlich .die englischen, die wahvhaft -liebevoll geschil¬
dert würden , und im Gegensatz dazu eine ebenso auffällige
Gereiztheit gegen fast sämtliche deutsche
Staatsmänner.  Das Resultat -sei gewesen, daß der Fürst
-in nicht seltenen Fällen gereckte die eifrigsten Gegner
Deutschlands als dessen beste Freunde angesehen -Hab«, weil
sie sich mit ihm persönlich gut gestellt hätten . , Bei einer sol¬
chen Verkennung  der Menschen sei es kein Wunder , daß
der Fürst bei seiner Darstellung zu

falschen Schlüffen
gekommen sei. So gebe er selbst zu, daß er der Ermordung
des österreichischenThronfolgers  zunächst keine weiter-
gohende Bedeutung beigemessen, und es übel vermerkt habe,
daß -man in Berlin die Lage anders -beurteilt Hab«, Schon
dieser Irrtum allein mache es erklärlich, daß der Fürst kein
ungetrübtes Verständnis für die folgenden Ereignisse uns
deren Bewertung hatte . Die angeblichen Tatsachen, aus die
der Fürst sich zur Rechtfertigung seiner Politik berufe, stän¬
den :m ekn.;ekneir" viüsaw in di?eklem Widerspruch -mit der
objektiv festzulstellendenWahrheit . Der Redner wies dies im
einzelnen nach. Wie unbegründet die Klagen des Fürsten
darüber seien, daß man nicht seiner Anregung -entsprechend
die serbische  Krise durch eine Konferenz zu beendigen ver¬
sucht habe, sei jetzt unverkennbar . Die Verhandlungen des
S u cho m l i n o w-Prczeff-es hätten gezeigt, wie unbegründet
seine Vorwürfe seien, daß Deutschland die russische Mobil-
rnachung mit eirem Ultimatum und der Kriegsercklärung be¬
antwortet habe. Ebenso sei es mit der Behauptung , die deut¬
sche Regierung habe alle Verm ittlunasvorsckläge Englands
abgelohnt. Wie wenig die Vorwürfe des Fürsten gegen die

Friedensliebe der deutschen Politik
begründet seien, beweis« er selbst in der Denkschrift durch ein«
Erzählung des Vorgangs am 1. August 1914. Damals habe
der Fürst infolge eines telephonischen Mitzverständniffes von
London aus berichtet, Sir Edward Grch habe an ihn .die
Frage gerichtet, ob Deutschland Frankreich nicht angreisen
würde, falls es in dem deutjch-russtschen Krieg neutral bleibe.
Sofort nach dem Eintreffen dieses Telegramms sei von Ber¬
lin aus das bekannte Telegramm des Kaisers an den König
von England abgegangen, in welchem Deutschland sich erboten
habe, aus der, englischen Vorschlag einzugehen,  falls Eng-
land mtt allen seinen Kräften die bedingungslose
Neutralität Frankreichs  garantieren wolle. Daß
die Meldung des Fürsten irrtümlich war , ändere an der Be¬
wertung des deutschen Schrittes nichts. Wenn die Denkschrift
von einer Verständigung mit England rede, so müsse zur Ver¬
meidung von Jrrtümern betont werden, daß diese sich nur
aus die Brgdadbahn und aus die portugiesischen Kolonien be¬
zogen hätte, eine Gesamtverständigung mit England sei an¬
gesichts der damaligen europäischen Verhältnisse, namentlich
angesichts des unbedingten Festhaltens Englands an der
Entcnrepclitik , wie es in den Verhandlungen über das eng-
lüch-ruisische Marineabkommen zum Ausdruck gekommen sei,
entgegen der Behauptung des Fürsten Lichnowsky begreif¬
licherweise nicht zustande gekommen, ß Z weck -der Denkschrift
iw ganzen sei offenkundig. Sie sollte dem Leser zeigen, eine
wie viel bessere und einsichtigere  Politik der Ver-
faffer gemacht und wie er dem Reich den Frieden gesichert
hätte, wenn man seinen Ratschlägen gefolgt wäre . Irgend
welcken historischen Wext Hobe die Denkschrift nicht.

In der anschließenden Diskussion erklärte Abg. Gröber,
die Denkschrift des Fürsten Lichnowsky sei ein so merkwürdi¬
ges ? ktenstüch daß bei jedem der Eindruck entstehe, hier
schwile ein Herr, der von einer geradezu krankhaften
Eitelke ' t erfüllt sei, ruck aus diesem Gesichtswinkel alles
betrachte und beurteile . — Abg. Scheidomann betonte, daß die
sozialdemokratischePartei di« Grundursache des Kriegs in der
ganzen modernen Weltmachrpolittk sähe, di« von allen Staaten
betrieben werde. Die Sozialdemokratte habe dafür den Aus¬
druck Imperialismus geprägt . Für einen Diplomaten sei
diese Broschüre geradezu eine Blamage . Leider gäbe es zahl¬
reiche Fälle , die bewiesen, daß unsere diplomatische Vertre¬
tung im Ausland versagt habe. Sie müsse von Grund aus
reformiert werden. — Abg. Müller -Meiningen führte aus:
Es sei ein Segen , daß die GffKvmbe setzt durch uns zur
Explosion gekonunen sei, sonst hätte sie vickl Unheil angcrichtet.
Im Ausland fei man im Besitz des Materials und warte den

jhyaiH M «uc ahma fcfrme mit beiden

Schriftstückenab. Er sei trotz Mühlen urck Lichnowsky felsen¬
fest überzeugt, daß die erdrückende Mehrheit des .deutschen Vol¬
kes, der Reichskanzler und der Vertreter des Auswärtigen
Amts, wie vor allem der deutsche Kaiser, imm.er den Frieden
haben wollten und stets gegen den Krieg mit England waren,
v. Bethmann Hollweg habe in Wien getan, was er konnte, uru
den Krieg zu verhindern. Redner weist aus die Fehler der
deutschen Diplomatte in Petersburg und Rom hin und ver¬
langt eine völlige Reform  unseres diplomatischen
Systems . — Abg. Stresemann (natl .) sagte u . a. : Aus der
Lichnowskyschen Broschüre sei das Gravierendste schon von den
Abgg. Groober und Sck)eidemann vorgebracht worden. Man
könne den Verfasser überhaupt nicht für verantwortlich und
ernst nehmen. Das tollste an der Broschürx sei ihr Ausgang,
wo Lichnowsky die Zukunft schildere und gewissermaßen in
dem britischen  Jn,perialismus das HeA der Welt erblicke.
— Abg. Gräfe bemerkte, es sei erfreulich daß die Vertreter
fäintl '.cher Parteien in der Verurteilung -der bedauerlichen
Vorgänge ei-nmüttg gewesen seien. Mit dem Abg. Müller-
Meiningen stinkme der Redner darin überein , daß das Aus¬
wärtige Amt :n seiner Zuscnninensetzung und seiner Methode
einer gründlichen Revision  unterzogen werden müsse.
— Freiherr v. Comp bemerkte: Im Reichstag und im ganzen
deutschen Volk würden sett vielen Jahren die erheblichsten
Beschwerden über unsere Diplomatie susgesprochen, es müffs
in Zukunft mft dem jetzigen System gebrochen  werden . —
Der Stcllvrrtreter des Reichskanzlers antwortete noch, daß
eine Prüfung der Frage , ob ein sttasrochtliches oder diszipli¬
narisches Verfahren gegen den Fürsten angezeigt erscheine,
durch das Reichsjustizamt geprüft sei. — Unterste,atssekretär
v. Stumm erwiderte aus Anfragen , wer für die Ernennung
des Fürsten Lichnowsky verantwortlich  sei und was sie
veranlaßt habe und weshalb er von beiden Posten nicht ah-
berufen worden sei, daß die -Ernennung durch den Kaiser im
Einvernehmen mtt dem für die Ernennung verantwortlichen
Reichskanzler erfolgt sei. Nachdem seine Hoffnungen aus eine
Herheisührung e-UKi derftsch-englischen Verständigung durch
den KriegsauSbriuh -vernichtet worden seien, sei der Fürst in
einem Zustand starker Erregung nach Deuffchland znrückge-
kebrt und habe mit feiner Krittk an der deutschen Politik schon
damals nicht znrückgvhalten. Sein « Erregung sei durch die
scharfen Angriffe gesteigert worden, denen er in der deuffchen
Preffe ausgesetzt worden fei, deren Auftnerksamkeit er durch
sein rednerffches Hervartreten in England auf sich gerichtet
habe. Diese Umstände müßten bei einer Bewertung de:
Denkschrift in Bettocht gezogen werden. ES fei nicht gerecht¬
fertigt . aus derselben Rückschlüsse auf di« Tätigkeit des Bot-
sihafteeS in London zu ziehen, sie -der Regierung zur Last zu
legen urck daraus Vorwürfe gegen die Aegierung herzuletten.
Auf Anftagen bezüglich eines Weißbuches müsse er zugebeu,
daß eS nicht sehr umfangreich sei. es sei sehr rasch zusammen«
gestellt worden, um dem Reichstag bei seinem Zusammen«
tritt  ein klares Bi'ld von der Schuldstage zu geben. Die
Buntbücher der anderen Staaten seien viel umfangreiche : ,
das deutsche Weißbuch hebe sich aber von denselben insofern
vorteilhaft ab, als es keine Fälschungen enthalte . Im übri«
gen se, eine Ausgabe eines neuen W e -i ß b u che s in Vorbe«
reiturg __

Oer stellvertretende sldmiralstabschef
über die Ententpfchurkerei gegenüber

Holland.
W.  T.-B. Berlin, 20. März. (Druhtbericht.) Der

stellvertretende Chef des Admiralstabs , Admiral Koch,
empffng heute einen Vertreter deS Wolffschen Bureaus
und machte folgende Ausführungen : Wir haben Grund
zu der sicheren Annahme,  daß das unter dem ge¬
waltsamen Druck der Entente zwischen ihr und Holland
zustandegekommene Schisssraumabkommen  sich
lediglich auf den Teil  der holländischen Handelsflotte
bezieht, der außerhalb Hollands  liegt , also sich
bereits in der Derfüqungsgewalt der Entente befindet,
aber n i cht auf denjenigen Teil , über den die Holländer
noch in ihren eigenen Häfen  verfügen . Das sind
etwa 320000 Bruttoregistertonnen.  Dieser
Holland verbliebene Schiffsraum wird in gleicher Höbe
gehalten werden Das gewaltsame Vorgehen der En¬
tente, besonders die im letzten Augenblick ausgesprochene
Forderung , daß der der Entente zur Verfügung gestellte
Schiffsraum auch innerhalb des Sperrgebietes fahren
müßte , ist das beste Zeichen  für die bei ihr Herr«
schende Notlage . Die Vereinigten Staaten
haben ffir diese? Vorgehen noch einen anderen Grund.
Sie benützen den Kiärg, um sich eine eigene Han¬
delsflotte zu schassen,  deren Fehlen sie bisher
als einen schmerzlichen Mangel ihrer Weltstellnng emp¬
funden haben. England kennt diese Absicht und versucht
selbstverständlich, die durch den lk-Bootskrieg in sein«
Handelsflotte und Seehaadelsbeziehnngcn gerissene
gewaltige Lücke durch Einstellung des beschlagnahmten
neutralen Tonnenraums auszufüllen . Wegen der herr¬
schenden dringenden Schiffsraum not  gelingt
es ihm schon jetzt deshalb nicht mehr, die neuen Wett«
bewerber, in der Haupffache die Vereinigten Staaten
und Japan , von den englischen Interessengebieten ferne,



«eil , Mittwoch, SV. Mar» ISIS. _
zuhalten . Nach dem bewährten Grundsatz, daß man sich
als Dieb am vorteilhaftesten unter die Menge mricht
und „Haltet den Dieb " ruft , versuchen letzt die Der-
bandsmächte , besonders in der neutralen Welt die Auf¬
merksamkeit der Öffentlichkeit von ihrem Treiben da¬
durch abzulenken , und Deutschland derselben Bedrängun-
gen und der gleichen Handlungsweise zu beschuldigen»
die sie selbst augenblicklich buchen . Das amerika¬
nische Kriegshandelsamt  verbreitet amtlich
die Nachricht, Deutschland beabsichtige  mit
dem U-Bootskrieg die Neutralen  und damit die
ganze Welt auszuhungern.  Es wolle seine
U - Boote besonders gegen die Neutralen
.ersehen , um sich auf See diesen gegenüber nach Frie¬
densschluß konkurrenzfähig zu halten . In beiden Be¬
hauptungen erkennt man leicht das getreue Spiegelbild
der soeben erwähnten englischen und amerikanischen
Absichten, die einfach Deutschland unterschoben werden.
Es fällt tatsächlich schwer, die ausgesireute Behauptung
ernst zu nehmen , daß Deutschland diesen furchtbarsten
aller Kriege nicht eigentlich gegen seine Feinde , sondern
vielleicht , weil es deren nicht genug besitzt, gegen die
Neutralen führe , und daß es ein Mittel , das die En-
:pnte zur Niederzwingung Deutschlands anweudet , näm-

ich dre Absperrung der Neutralen von aller Zufuhr,
etzt gegen sich selbst gebraucht. Ich kann es mir er-
paren , nochmals eingehend an Hand der Tatsachen

nochzuweisen , daß die neutralen Länder nicht durch den
U-Bootskrieg , der sich gegen die Zufuhr nach England,
Frankreich und Italien richtete, sondern dadurch in
wirtschaftliche Notlage geraten , daß die Bereinigten
Staaten  vor geraumer Zeit Ausfuhrverbote
für Lebensmittel , Futterstoffe , Düngemittel und andere
notwendige Ware nach den neutralen Ländern erließen,
um einerseits die Ausfuhr solcher Waren seitens der
Neutralen nach Deutschland zu verhindern und anderer-
seit? die Neutralen durch Hunger zu zwingen,
ihren Schiffsraum auszuliefern , wie dies jetzt vor den
Augen der Welt geschieht. Der Zweck der von der En¬
tente gerade setzt einaeleiteten Hetze gegen Deutschland
liegt aus der Hand. Man muß indesien 'chon auf diesem
Gebiet die bewahrte Kühnheit der Berbrndsregierungen
hab°n . um die neutrale Welt für politische Kinderstube
zu hackten, in der man immer wieder mit großem Er-
folg das Märchen vom schwarze nMann  er-
za hlen kann.  _

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung de? DrahtbertchtS aus der heutigen Morgen-

Ausgabe.)
#  Berlin , 19. März.

F« folgt die erste Lesung der neuen
IS-Millkarden -Nreditoorlage.

Staatssekretär de? Reichsschatzamtr Graf v. Rordern:
Mein« Herren ! Mi« im gesamten Verlauf der letzten n/ 2
Jahren haben auch die letzten Monate ein weiteres An¬
ziehen  der monatlichen Kriegskosten  gebracht . Wäh¬
rend vom September 1915 bis August 1916 die monatlichen
Kriegt kosten sich ziemlich konstant um die Summe von sieben
Milliarden bewegten, hat im September 1916 mit dem

Anfang deS sogenannten Hindenburg -ProgrammS
ein ziemlich scharfes Anziehen der Kosten eingesetzt, das für
den Rest des Jahres 1916 den Monatsdurchschnitt schon
etwas über y2 Milliarden Mark und für die erste Hälfte
1917 auf rund 8 Milliarden Mark und in den letzten Monaten
aus 8,75 Milliarden Mark anschwellen ließ. Wenn der eng-
lische Schatzkanzler die Kriegslasten , die für das britische
Reich  erwachsen , im Durchschnitt mit 180 Millionen
pro  T ag deS letzten Jahres angibt , so zeigt meine Monats-
reckmung für die letzten fünf Monate , daß wir noch etwas
unter diesen Kriegskosten geblieben sind, aber inrr noch etwas.
Wir dürfen nicht vergessen, daß die englischen Kriegskosten
von unS fast erreicht sind.

Ich berechne die bisherigen Kriegskosten Europas auf
nicht weniger als 556 Milliarden und bin der Über¬
zeugung, daß von ihnen dir Entente mindestens 370
Milliarden , die Gruppe brr Zentralmächte mit ihrem
Verband nicht mehr als 186 Milliarden Mark auS-

gegeben hat. /
Auf den Kopf der Devülkrrring berechnet entfallen auf
D e u t sch l a n d* rund 1600 M., auf England  über 2400

auf Frankreich  über 2500 M. und in Italien
haben die Kriegslasten , auf den Kopf der Bevölkerung be¬
rechnet, schon annähecird die österreichischen,  auf den
Kops der dortigen Bevö'kecuig entfallenden Kriegskosten er-

_ Mrsbadener Tagblatr.  _
reicht. Vom Schwarzen Meer bis zur Ostsee schweigen fttzt
tie Kanonen und die zusammengefahte Kraft des Deutschen
Reiche? kann sich zum erstenmal mit ungeteilter Wucht nach
Westen wenden. Von dort — von Westen her — wurden
tn letzter Zeit zwei schmetternde Kampfansagen gehört, von
Elcmenceau und von Bonar Law,  und in beide haben
tie Parlamente laut eingestimmt, indem sie in England ein¬
mütig, in Frankreich fast einmütig die Kriegskredite be¬
willigten

Wenn Worte töten könnten, lägen wir längst am Boden.
Das elende Schlagwoet vom deutschen Militarismus,

eö tönr unS mitrinter auch aus weiter Ferne über den Ozean
herüber , aber wer, wie Nordamerika,  an seinen zwer
Fronten im Weiten und Osten durch die Wogen zweier Welt¬
meere vor Landangriffen geschützt ist und im Süden und
Norden nur Staaten mit sehr geringer Volkszahl als Nach¬
barn hat. der hat es leichter wie der Präsident Wilson, über
Militarismus und anderes zu reden, als die Zentralmächte,
die sich seit Jahrzehnten an ihren offenen West- und Oft-
grenzen gleichmäßig von zahlenmäßig überlegenen Gegnern
und militärisch mehr organisierter Wehrmacht bedrcht sahen.

Der französische Ministerpräsident hat an das Wort er¬
innert , daß derjenige Sieger ist, der eine Viertelstunde
länger au den Sieg glaubt. Durch die ganze Welt geht
die Empfindung , daß wir dieser letzten Viertelstunde

nicht mehr allzu ferne sind.
Und mit atemloser Spannung sieht Europa auf den Kriegs¬
schauplatz im Westen, wo wir bester gerüstet denn je, mit
allem, was die unerschöpflichen Quellen der Heimat und der
Fleiß deS ganzen Volkes geboten haben, verstärkt durch die
freigs .nordenen und freiwerdcnden Kräfte des Ostens , der
kommenden Entscheidung mit unendlichem Vertrauen ent-
gepensehen. Und zu den Drohungen mit ihrer HeereSmacht
gesellt sich in letzter Zeit , balo leiser, bald lauter , eine weitere,
die Drohung mit der Rohstoffentziehung  nach dem
Kriege. Als England unS die Ozeanschiffahrt sperrte und
unsere Munitionsfabriken und unsere Landwirtschaft um
den Chile-Salpeter brachte, haben wir mit Hilfe deuffcher
Kohle, deutschen Kalke? und deutscher Erfindungsgabe den
Stickstoff  au § der Lust geholt. Sperren fle uns Wolle
und Baumwolle,  dann hoffe ick, daß wir uns ihre Er¬
satzstoffe  aus den deutschen Wäldern holen können, in
denen kein Raubbau getrieben worden ist wie in den anderen
Länderm

Die Stimmung de» „Und doch" hat unser Volk in den
letzten Jahren beherrscht.

Zeigen Sie un» durch Ihre Annahme der Kredit-
V o r l a g e, daß Sie von tiefer Stimmung getrogen
sind, und dem deuffchen Volke rufe ich zu, eS möge
bei seiner Mitwirkung bei der gestern aufgelegten Kriegs¬
anleihe  unseren Gegnern wieder zurufen . Und doch".

Abg. Hause (Unabh. Soz .) will bei der dritten Lesung
seinen ablehnenden Standpunkt begründen.

In zweiter Lesung wird der Nachtragsetat ohne Dis-
kusticn b e w i l l igt.

Gegen 6 Uhr vertagt sich das Hau» auf Mittwoch, 3 Uhr:
Novelle zum Posffcheckgesetz; Rüstungsbetriebe.

— .— - ir¬
rte Nervosität wegen des deutschen Gffensiv-

plones in den vereintsten Staaten,
Br . Zürich, 20. März . (Eig . Dcahtbericht . zb.)

Aus New Uork wird gemeldet : Die Nervosität wegen
des deuffchen Offensivplanes beherrscht auch die ameri¬
kanischen Militärkritiker . DaS amerikanische Blatt
„Revue " veröffentlicht einen Arffkel, in dem es fragt,
ob Deutschland die französische oder dre englische Front
angreifen würde . An beiden Fronten sei ein Eingreifen
denkbar. Aber alle stimmen überein , daß der Haupt-
stoß gegen Frankreich  fällt . England habe
schwere Verluste , aber keine solckien wie Frankreich, dessen
Menschenmaterial abnehme. Es sei ztveifelhaft , ob
Frankreich die großen Verluste ersetzen könne. Die
amerikanischen Militärkritiker glauben nicht, daß
Amerikas Armee in größerer Zahl vor dem Herbst, viel¬
leicht nicht vor dem Frühjahr 1919 bereit fein wird . Es
erscheint ihnen unwahrscheinlich, daß die deutsche Offen¬
sive vor Ende März oder April beginnen wirb.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Rhein -Mainifche Lrbensmittelstrlle hat eine Auf-

sichtsratSsttzung abgehaften, in der die Bilanz über Sw» ab-
gelaufene Geschäftsjahr vorgelegt Wirde. ES ergibt sich aus
dem Bericht, baß der W a r e n u m f a tz, nach der einen Seite
de» Hauptbuchs berechnet, ca. 55 Millionen Mark  be¬
tragen hat. Die Gesellschaft hat einen mäßigen Gewinn er-

Aus Dunk und Leben.
- -- Königliche Schauspiele. Auch in den Qpernvorstellun-

gen der letzten Abende galt eS noch interessante Gäste zu be¬
grüßen . Lola A rt6 i de Pa dilla (auS Berlin ) lieh dec
Auifführung von Verdis Oper ,-L a T r a v i a t a " erhöhten
Anreiz . Ist di« Künstlerin auch kein« so glänzende, echt
dramatische Koloratursängerin wie etwa die FranceSca
Prevosti — die ihrerzeit hier die größten Triumphe in der
Rolle der „Traviata " feierte —, so singt sie doch Koloratur mit
einer ausgesuchten Feinheit und Eleganz , und ihr gesanglicher
Ausdruck bekundet erlesenen Geschmack. Besonder» in der
Sterbeszene de» 4. AttS fand sie sehr feingefühlte, rührende
Zuge ; auch im Spiel . Kcmmersänger Paul Bender (auS
München) hat sein Gastspiel al » „Lerchenau" in der Oper
„Der Rosenkavalier"  von R. Strauß fortgesetzt. ES
liegt in der hochragenden Kunst diese» Länger » begründet»
daß er jede seiner Rollen verklärt und veredelt. Da » kam der
an sich so abstoßenden Figur de» „Lerchenau^ ganz besonder»
zu stallen . Herr Bender schützt« sie nach Möglichkeit vor ,eder
allzu krassen Färbung und ließ mehr nur derben, urwüchsigen
Humor walten . Bewundern »n>ert war seine feinmusikalische
Behandlung der deklamatorischen Schwierigkeiten in dieser
Partie . Den größten Erfolg hatte Herr Bender dann noch
gestern als „Hans Sachs " in R. WagnerS „Meister¬
singer von Nürnberg ". Er gab da — allerdings ein
wahrhaft majestätischer „Schuh-Macher und Poet dazu" —
eine kerndeutsche Kraftgestalt, die in ihrer innig-gemütvollen
Anlage einen warmen Schein von sonniger Heiterkeit und
seelenvollem Humor um sich verbreitete. DaS fast- und kraft.

geschwellte Organ des Sängers wußte sich nicht nur den
glänzenden , sondern auch den weichen, zarteren Stellen der
Partie wuwdsvvcll anzuschmiegen; in dem Johaums -Abend-
sang des 2. Akts, dem Wahn-Monolog des 3. Akts schlug ec
Töne an. die im Herzen der Hörer gewiß noch lange nach¬
klingen werden ! Vom Publikum wurde Herr Bender rn
enthusiastischer Weise^ausgezeichnet. Einige weitere , zur
Aushilfe herbeigerufen« Gäste dürfen mit Ehren genannt wer¬
den: als „Rosenkavalier" stellte Fräulein Krüger (von
München) eine recht gefällige Figur 'Epht; die gesangliche
Durchführung nur zuweilen durch stimmliche Unfreiheit beein¬
trächtigt , deutete auf reiche musikalische Begabung . Als
„David " in den „Meifteffingern " erwies sich Herr Schorn
(von Kassel) als ein sehr behender Schauspieler und gewandter
Sänger mit kräftigen, wenn atich nicht eben sehr warm an¬
sprechenden Stimmitteln . Unsere einheimischen Mitglieder
wirkten in gewohnt« : sicherer Weis». —•*.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Im Frankfurter  Kunst-

salon M. Goldschmidt u. Eo., Kaiserstratze 1, ist u. a. eine
kleine Kollektion ausgezeichneter Bilder von Hans D ö l cke r
ausgestellt.

Wissenschaft und Technik. Ein Weltpolitisches
Lexikon,  ein groß angelegtes Unternehmen, das auf dem
politischen Gebiet sine ähnliche Bedeutung erlangen dürft;
wie auf dem allgemeinen Wissensgebiet da§ Konversations¬
lexikon, bereitet der Verlag von Duncker und Humblot in
UtUDdbtn  DDL

_ Mbcnd-Ausgabe , Erstes Blatt . Nr « IM » f
zielt. Er überschreitet nur unwesentlich Vz Prozent der ge»
amten Umsätze. Der erzielte Gewinn  wird gemein-
nützigen Zwecken  zugesührt . sofern er nicht für beson¬
dere Aufgaben, die der Bezirkszentral « während der Kriegs¬
zeit oder in der Übergangswirtschaft noch gestellt wenden. Vec-
wendung finden muß. Aus dem Bericht, den di« Geschäfts¬
führung erstattete, ist als wesentlich noch hervorzuhSben, daß
ein Verderb von Waren -im Berichtsjahr überhaupt nicht vor-
gekommen ist.

— Die Bürgerstiftung zum Wiederaufbau deS WieSbade-
ner Handwerks nach dem Krieg ist wiederum einen guten
Schritt vorwärts gekommen. Inzwischen hat nämlich der
Vorschußverei  n zu Wiesbaden der Sammlung di« narn-
hafte Summe von 5000 M. überwiesen. Außerdem hat nun¬
mehr auch die Gesellschaft für Lindes Eis¬
maschinen  der Sammlung die erfreuliche Zuwendung von
1000 M. gemacht.

— Petroleumverteilung . Wie auS einer Bekanntmachung
des Magistrats hervorgcht, findet die letzte Petroleumvertei¬
lung in der jetzigen Beleuchtungsperiode nächsten Donners¬
tag statt. Da nur 1000 Liter zur Verfügung stehen, kommen
für die Zuteilung nur die auf Petroleum angewiesenen Haus¬
haltungen in Betracht, die bei den letzten Verteilungen unbe-
rücksichtigt geblieben sind.

— Gestohlen wurde im Hof deS Hauses Herrngarten-
stratze 17 ein gellgestrichener zweirädriger Handkarren mit
der Bezeichnung „Ferdinand Baum " usw.; ferner au» dem
E 'tigang zum „Taunushotel " ein Barometer mit Thermo¬
meter unter Glas mit Schifssbild und der Firma „Norddeut¬
scher Lloyd" versehen. — Eingebrochen wurde während der
Nacht aus Montag durch ein Kellerfenster in sin Kolonial.
Warengeschäft, wobei den Einbrechern verschieden« Lebens¬
mittel . darunter auch von der Stadt überwiesene Verteilungs¬
waren . zur Beute fielen. Auch Zigarren , Weine usw. wurden
m 2fteltigc gestohlen. — Einen EinbruchHver'srich rn
Mansarden unternahm in einem Hause an der Westendstraße
ein unbekannter Mann . Der Täter wird wie folgt beschrie¬
ben: Etwa 30 Jahre alt . mittelgroß , blond, kleiner blonder
Schnurrbart . Der Mann trug dunklen Überzieher, schoarzew,
steifen Hut und braunen Dpaziefftock.

— Jmmobilleu-Verftrlgerun«. Gestern wurde vor dem hiesigen
Amtsgcrich: das Drchubaus mit Hofleller, Hoftaum. Seitenbau
(links), Hofetubciu(Musiihalle), Hinterhaus und Hofeinbau. Fried-
richstrcfe 48 tabier, in welchem bi« kurz vor dem Kriege die Wirt-
schast „Friede  ich Sh  es" betrieben wurde, zur gerichtlichen Ber-
steigecung gekracht Das Anwesen wer belastet unt einer erster
Hypothek in Höhe von 158 000 M., einer zweiten Hypothek in Hohe
von 55 00OM., an welcher ter städtisch« Bachmeoer-Fond« beteiligc
war, und noch einigen weiteren Hypotheken. Geschätzt war es vom
Feldgericht zu 26Ä OOl* M., von der Steuerbehördeaber zu 47UHX)
Mmk Einziger Bieter mit 490«) M. war der Mitinhaber der zweuen
Hypothek. Kankmann Karl Reich wein,  weichem auch gleich i«
Termin der Zuschlag erteilt wurde. 158 000 M. Hypothek bleiben
bestehen, etwa 100 000 M., woran der Ersteigerer mit 40 000 M.
beteiligt ist. kommen tn Forisall. Di« Stadt dürste für ihre Hypothek
gesichert sein.

— Kleine Notizen. Ern« Anzahl Originalbilder mit eigen-
händiger Unterschrift Hmdenburp» und Ludendorfss sowie ein
großes Olprrträt , von dem Düsselt orfer Maler Faust gemalt, sind
für das McbUätlgkeitt-konzert am 5. April im großen Kursaal zur
Dersügung gestellt Worten und zur Besichtigung in den Schau-
fenstern der Kniistbandlung Soliman und dem Geschäftshause von
Wemmer u. Ulrich ausgestellt.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland

W. T.-B. Berlin, 20. Marz. (Drahtberieht ). Tal «-
graphisohe Auszahlungen

Holland
Dänemark. . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterr eich-Ung am
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien . . . .

aia .io o.
13 3.50 O.
162 .35 O.
159 .35 O.
113 .50 O.

66 .55 O.
79 .00 G.
18 .85 a.no .oo a.

Mk,
Mk.
Mk.
Mk.

für
316.00 1.
151 . 0 » 1.
162 .7 5 1.
159 .7 5 1.

Mr

Mk. 113 .73 3.
Mk. 68 .S 5 1.
Mk. 79 .30 8.
Mk. 18 .95 5.
Mk. 11100 B.

IM Galten
1OT Krois*
II » Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . PH.
100 Pesetas.

Industrie und Handel.
* Vom Stahlwerksverband . Die Verkaufspreise füi

Halbseug und Formeisen bleiben für das zweite Vierteljam
1918 in der bisherigen Höhe bestehen.

« Die Königsbern , A.-Q. für Bergbau , Salinen - und
Solbad-Betrieb , verteilt 15 Proz . (i. V. 15 Proz .) Dividende.

$ Kleinhandelspreise für Zement . Berlin,  15 . März.
Die Ii e i c h s s t e 11e für Zement teilt in Ergänzung ihr«
kürzlich veröffentlichten diesbezüglichen Erlasses mit, daß
dessen Bestimmungen sinngemäß auch für den Handel mit
ausländischem Zement Geltung haben.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner 1‘roduktenmarkt . Berlin,  19 . März.

)rahtbericht .) Ohne besondere Anregung war der Ver¬
ehr wiederum recht still . Der Vorrat in Heidekraut ist
emlich geräumt . Die Kauflust hält an und es wird viel
> Station zu alten Preisen gehandelt . Landwirtschaftlich«
linereien bleiben begehrt , sind aber schwer zu beschallen,
m;entiich Seradeila Die Stimmung für Rotklee ist
hwächer , seitdem angeregtere Zufuhren auswärtiger
r a r e mehr als Inlandsware heraus kommt. Saatgerste
nr etwas mehr begehrt , auch die Forderungen leicht an-
ehend . Sommerweizen  zur Saat ist vernachlässigt
iü unter dem Höchstpreis  zu haben.

toeUervoraiHsage für Donnerstag , 21 . März 1913
in .i«rMete »rolo (ri «ok . n A.bt «tlui \ «r 4 «. POy»i : »l. Var . tm so Fr nicfrtrt .. \L

orübergehend Aufbrechen der Wolkendecke , später erneute
Niederschlage , keine wesentliche Temperaturänderung.

Wasserstau ! Iss Rheia3
r.m 1». Mär-..

RMbrtOlfc V» «afc 0 .95 » , » -»» 1.00 m am gaitrlpM Vor ml»io»
Can 1'.
Mainz.

t 1011
IW033
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SköSlWk VelislkW vkUkilllilll.
Marktstrabe 18, Zimmer Nr . 5.

Am Donnerstag , den 2l . d. MtS., gelangen noch
eirnn«! 1000 Liter Petroleum cruS einer Sonderzu-
Weisung an Haushaltungen zur Bevtciluing, ine durch
den eingestellten Verkauf des HandeirpetroleumS m
eirx Notlage gelonrmen sind. Bei der geringen in
Fra, ^ krmi-menden Menge können nur Bezugsmarken
von je Vi Liter an diejenigen Haushaltungen auSge-
geben werden, die im taufenden Monat noch keine Zu¬
weisung an Petroleum erhalten haben. Der HauS-
haltinu ^ aivsweiS ist vorzwlcgen.

Dienststunden von 8—121/* und hon 8—6% Uhr.
Wiesbaden, den 20. März 1918. F 466

Der Magistrat.

Ausgabe von Grieß
Haferflocken. Eier und
Butter für Kranke, sowie
für Kinder bis zum 2.
Lebensjahre am Donners¬
tag . den 21. März 1918,
in der Lebensmittelstelle,
Wiesbadener Straße 24,
nach folgenden Brotlar-
ten-Nummern:

1—400: 8—8 vorm.
401—800• 9—10 vorm.
801—1200: 10—11 vorm.

1201—1056: 11—12 vorm.
Die Krankenav.sweise

sind vorzuzeigen: Hinsicht,
«ich der Kinder sind ge.
eignete Ausweise vorzu.
legest.
Sonnenberg , 19. 8. 1918.

Der Biirnermeister.
_ Buchest._

Ausgabe von Kartoffeln
am Freitag , den 22. März,
und am Samstag , den
23. März 1918 m der
Lebensmittetjtelle , Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Nummern:

reitag , den 22. März:
1— 800: 8— 9 vorm.

801—1000: 9—10 vorm.
1001—1200: 10- 11 vorm.
1201—1400: 11—12 vorm.
SnmStag , den 23. Marz:
1401—1656: 8— 9 vorm.

1— 200: 9—10 vorm.
201— 400: 10—11 vorm.
401— 600: 11—12 vorm.

Die Kartoffel - Scheine
aben nur an den Tagen
itülttgkeit, an denen sie

eingelöst werden.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutauschen

Sonneuberg , 19 3 1918.
Der Bürgermeister.

Buchest.
Am Freitag , 22 März,

nachmittags 6 Uhr, findet
in Sonnenberg Uebung
der Pflichtfeuerwehr statt.

Zusammenkunft : am
Spritzenhaus . Zur Uebung
müssen erscheinen alle
männlichen Einwohner
aus Sonnenberg vom be.
gonnenen \T  bis zum
vollendeten 55. Lebens¬
jahre . UnpünttlicheS Er.
scheinen oder Fernbleiben
wird nach 8 8 der Feuer-
lüsckwolizeiverordnung be.

>straft.
Sonaeaberg , 19. 3. 1918.

Der Bürgermeister.
Buchest.

s N-wliLAlychm
Bett,

bestehend auS Bettstelle,
Svrunar .. 3teil. Matratze
v. Keil. 68 Mk., schöner
Diwan 110 Mk., Pfetter-
spieael mit Aussatz 30 Mk.,
O-Tifch 22 Mk.. kl. 3ftom.
Lüster 12 SWL  Daunen-
Blumeau 42 Mk„ Petrol .-
Heizofen 8 Mk., Reste
Tapeten zu 5, 4 u. 4 Roll.,
mit Borden, zus. 15 Mk^
eis. Bettst. 10 Mk. zu verk.
Sckwab. Drudenftr . 7,

Brillanten
Perlen , Gchmucksachrn.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aussätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preisen

Webergasse
ü _ 5t

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
Cnltia. lacnnsitt.25

Gebrauchtes
Piauino

zu kaufen gesucht.
Schmitz. Rbrinstr . 52.

(Schiedmeyer)
billig abzwgeben.Zimmermann
Wagemanniit ra ße 13. B.
Perser Tevpich
und 2 Kelims

gegen hohen Prei » zu
kauf, gesucht. Wageman,
Saalaaske 26._ _

1 Pianino
KL '!"-KÜK>n.

Fra « Glöckner,
Biebrich am Rst̂ n.

6cmiUtfüa«c Stt. 7h.

Ankauf
von allen

gebe. Möbeln
und

Betten
im einzelnen, sowie in

ganzen Zimmern
u. Wohnungseinrichtung.

Zahle dafür höchst.
reellste Preiset

gegen Barzahlung.
Oliv Kannsnbkrg

BertriebsaefchLfi
für gebr. Möbel aller Art.
tturWslromflr .27
Möbel -Ankauf

Wegen großem Bedarf
zahle ich allerhöchste Preise
rür Einzel »Möbel, ganze
Haushaltungen , Pensionen
u. Nachlässe. Wagmann,
Saal gaffe 23.

Möbel«,»kauf. Ich kaufe
jeden Posten Möbel u.
Betten , game Haushalt .,
Pensionen, Nachl., Schlaf-
zim., Wohnzim., Speise-
zim., Salons , Küchen, jed.

Stück, auch Teppiche,
em., Klaviere , Flügel,

.llimhen usw. Zahle
allerhöchste Preise w. gr.
Bedarf . Grünfeld , Mainz,
Gr . Quintinstraße 11—14.
Ausaekämmte Haare kauft
Henin«. Karlstr . 2. Zig.-L.

Mir stellen noch

Albkitelimell
ein.

Rheinische
ElektrizitätS . Gesellschaft

G. m. b. H»
WieSbaden-Bierstabt.

Grenzstraße S.

Schreiner
an Maschinen u. 1 Heizer
an Lokomobile suchen

Gebr. Neugeb auer,
tzMMlllnIlellt

gegen Mietnachlaß einer
2-Zim.-Wohn. zu vergeh.
Angebote unter S . 553 an
den Taab l,-Verlag.

Leer zurückgehender
Waggon

nach Erfurt , Weimar od.
Rühe gesucht. Offerten u.
L. 556 an den Tag bl.-B,

Wann kann ein Möbel
Wagen ein

Klavier
mit nach Frankfurt a. M.
nehmen? Offerten unter
V. 555 Taabl .-Berlag.

Verloren
Damenuhrdeckrl. schwarze
Emaille , mit Brillanten.
Da Andenken, d. Wiedrr-
bringer hohe Bel»b«n»ng
Mainzer Straße 20. P.

100 Mark
Velotznung.

Deutsche Schäferbündln,
schwarz mtt gelben, Beinenan

3
entlaufen . Wer mir zur
Wiedererlangung verhiltt,
erhält obige Belohnung

Niedhardt,
Frankfurter Strafe 78.

schwarz mtt gelben Bern
u. gelben Abzeichen
Kopf u. Brust , am 1.

Telephon 447

J. BACHARACH
^ Webergasse 4*

Met sijäietWt
am Dienstag , den 19. 3.,
entlaufen , auf den Namen
Roland hörend.

VS ! MIDI gewarnt.
SOe. « ab. « iSmarckr. 15. 2

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl

Mk. 175.- 225.—

IMPRÄGNIERTE

SEIDENSTOFFE
für REGENMÄNTEL . K94

Grotze Mobiliar-Bersteizerung.
Morgen Donnerstag,

vormittags 9M  Uhr anfangend.
versteigere ich im Auftrag folgende sehr gut erhol-
tenen Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen
Barzahlung in meinem Versteigerungslokale

7 Moritzstrake7, - «hier
als - 1 nußb. Schlafzimmer, besteh au» zwei Betten.
Sviegelfchrank, Waschkommode mit Marmor - und
Spiegelaufsatz, Frisiertoilette u. 2 Nachttische, 1. und
21ür polierte, lackierte u. tann . Kleiderschranke, antike
Kommode, antikes Schreibpult . sehr gutes Tafclklav.,
1 nußb Bücherschrank. 1 nußb. Schreibtisch, nußb.
Schrerbvult , 2 kleine nußb . Glasschränke, Waschkom..
Nachttische. Trümospiegel. Vertiko, sofa , eisern Bett¬
sofa, 1 Lederbank mit 2 Sessel u. 6 Stühlen , Rauch-.
Zier». Nipp- u. 'Nähtische, Ausziehtisch, Spieltisch, drei
sehr ante Betten . 6 ko-npl. eis, Betten , 2 Luthertische,
Gasherd , Staffelet , Paravent . 3 sehr gute Oetgemälde,
verschied, andere Bilder , Spiegel elegante Plüsch-
portieren . Stehleiter , Dezimalwage , sehr gute Stühle
r> Tische, 4 schwarze Säulen . 1 lavanisches Tischchen,
Balkon- u. Gartenmöbel , Serviertisch, geschnitzte
Wandbretter . 1 gr. Küchenwandbrett mit 15 blauen
Krügen , 1 Küchenschrnnk n. -Tisch, 1 Schiffsmodell
mit Glaskasten, 1 verfilb, Bowle mit 12 Kristallglas ..
1 filb. Teemaschine mit Kanne und Milchkanne, eine
Oniruhr mit 2 Leu'bter , 2 eich Ständer mit zwei
Goldbronzeleuchter, sehr schöne Nipp. u. Aufstellsach.,
seh" gute? Porzellan , Wafchgarnituren , Hänge- und
Stehlampen . 3armig , Lüster. Küchen, u. Kochgeschirre
und noch vieles mehr.

Adam Bender
Auktionator und Tirator.

Tel. 1847. GefchästSlokal: Moritzftraße 7. Tel. 1847.

E . lSücki8t «£
Uhren - , Gold- u . Silberwarenhandlang

-  Nenrasse 21, I . Stock .
Reichhaltig «Answahl In passendenGeschenken

für Konfirmanden n. Kommunlknnion.
Reparaturen an Uhren u. Schmncksachen.

Befreiung, Urlaub,
Entlastung, Versetz.,

Zurückstellung,
Thrangesuche,

Schwarze Xleidsr,
Sehwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer - Hüte,
Trauer -Schieler,
Trauer - Stoffe,
vom einfachsten bis

tum allerfeinsten
Genre. K 91

S.Blument!ial&Co.
Kirchgasse 39 41.

viol. kop. 13 mm breit , auf
Holzspule, f. Continental,
Underwood, Remington rc.
dar Stück 7.50 Mk.

5 Dyd. Farbbänder,
schw. nicht kop, in ver¬
schiedenen Breiten , auf¬
gefrischt, Stück 3.50 Mk.
10 St . Bahn -Patentkisten
50X48X34 am, St . 10 M.
Schreibmasch .- Müller
Bertrarnstr . 20. Tel. 4851.

geschnitten und gespalten, billigst zu verkaufen
Tonnenberg , Rawbacher Straße W.

Telephon 4034.

Osterhasen-
Backformen

empfiehlt
P . J . Fliegen
Wagemannstr . 37.

Ia BohneruM
geruchlos - PM

in Dosen zu Mk. 5.
Dregerie Moebus,

TaunuMr . 2b.  249
Humnskulr

Waggon eintreffendf.
Dünge - u. Bodenlocke-
runüSmittel für Garten,
Wiesen u. Aecker p. Ztt.
2.5V Mk. ohne Sack ab
Lager, bei größ . Ladung,
billiger . Carl Ziß , Dotz-
heimer Str . 101. T. 2108.
Muster u. Beschreibungen

lieaen offen.
Starke Handleiterwagen,

prima Wagner -Schmiede-
Hand-Leiterwagen , 4 biS
10 Ztr . Tragkraft , billig
u verk. Petri , Hellmund-
traße 15.«
WsWelkdkN-Clrver
Stück von 1 Mk. an verk.

F . Sauer . Göbenstr. 2.
Sämtl . Gartenarbeiten

werden prompt u. . billig
auspeführt von Kriegsbe¬
schädigten. Offert , unter
S . 554 an den Tagbl.-Bl.

Knopflöcher
jeder Ävt fcrttgt an
Möller , Bahnhvfstraße 20.

Televbon 1790.

Militär.
ßnonotl a  Erfolgd .RechtSbüroGn»ieh,WieSb.

v » Ul 1̂ 11 e RHemstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Zu verkaufen:
L4 Stück 1915«
1/4 Stück 1916er
1,2 Stück 1917er

Schicrfteiner Wein.
Ludwig Link

Schierstein, Lehrstraße 24

t*icee«ec«tt
Westattungs-

Knstitut
Gebr. Nensebtaer
Dampffchreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sara « « « »; !«

«ttd Fürs
Schwa lbacher Str . 36.
*kf mitte « b.« ereiu»
fkrKenrrVestattung.

Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Dem Allmächtigen hat es gefallen, ' unsere liebe
Mutter , Schwester , Schwägerin,

Frau Cäcilie Taussig 1
nach kurzem , schwerem Krankenlager zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 18. März 1918.
Roonstrassa 11.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 22 . März,
»/,12 Uhr von der Leichenhalle des Israelit . Friedhofes,
Platter Strasse , aus statt.

Spedition
J.&G.ADRIAN
Kdnlgl. Holspeditenn

Bahnhofstrasse «. Fernspr . SS u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Kellern und Möbeln.

Umpressen
von Damenhüten , aparte Formen , Umarb.u. Reuanferttg.
von Borten - u. Seidenhüten der tadelloser Aussühr.

Jenny Matter , Bleichstraße 11.
Telephon 3927.

Verwandten , Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachriätt, daß mein
lieber , guter Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Friedrich Uunz
Schreiner

nach langem, schwerem Leiden im Alter
von 61 Jahren gestern nachmittag um
7,5 Uhr sanft entichlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Philippiue « mt».

geb. Jung
Familie Hermann Kunz
Fra « August Kuu» Wwe.

und Kind.

WieSbade» (Feldstr. 20), Heilbrmm a.
den 20. März 1918.

Die Einäscherung findet am Freitag , den
22. d. Mts ., vorm. 11 Uhr, in der Trauer-
Halle des Südsriedhofes statt.

Blumenspenden im Sinne de« Berstorben « ,
dankend verbeten.

Tobes - Amrtse.
Verwandten und Bekannten di« traurige

Mitteilung , daß unsere liebe Schwester und
Schwägerin, unsere herzensgute Tante,

$m  AArm fintier
am 19. März noch kurzem Leiden im
71. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen
aller kauernd Hinterbliebenen:

Karl und Wilhelm Ktnke»
Kastellstraße 2, Part.

Die Einäscherung findet Donnerstag,
den 21. März, vormittags 11 Uhr, in der
Halle des Südfriedhofes statt.

Heute verschied sanft unsere liebe, Herzens,
gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

gvm  AmtsgerichtsfekretSr

Arthelm . Mw«.
Kutse . geb. Netrettq.

MUeftraaeinöea SloMMm».
Wie «»»»» , btn 19. MS,, 1918.
Beerdigung findet in aller Stille statt
Von Deileidsbe,eugungefi vnd Kranz,

spenden bittet man abzusehen.

Innigen Dank für die liebevoll , her^
lich« Teilnahme , die un» in der Krankheit
und bei dem Tode unsere« nun in Gott
ruhenden lieben Kindes erwiesen wurden»
desgleichen herzliche», Dunk für die schönen
Kranz- und Blumenspenden.

Familie A. Mittae».

1
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Beamten-u.Bürger
Uonjumverein

str Mlezüsde»u.Klme-ekdG.G.vl.b.N
Bür» : Oranienstraß« 14

ab 1. April Adelheidstratze SS. Telephon«253.

Wir empfehlen unseren verehrl. Mitgliedern für
die kommenden Festtage:

Weißweine:
lWhfcv
ilöOBer
1909er
1911er
1911er
1912er
1914er
1914«
1914er

Steinberg . . . .
Winkler Hasensprung .
Rüdesheimer Berg . .
Dcidesheimer . . .
Hochheimer . . . .
Niersteiner Ober -Rehbach
Rüdeöheimer . . .
Eibinger.
Laubenheimer . . .

Mk. 7.50
„ 7-
• 7.-
. 6.50
„ 6.
„ 5.50

4.50
5.20

.. 5.—

ant6.5o
„ 5.50... 6.-
.. 6,

Wotweine:
1912cv Oberingelheimer . . . .
1914 « Rheinischer Rotwein . . .
1915/16 « Oberingelheimer . . .
1916er Ingelheim « .

Süöweine:
Feinster alter Portwein . Mk. 12
Madeira . . . . 8.50
Chat . Nenin . 7.50
Alt « Sherry . 9.50
Pommard . 10 .50

© »Ute eine Sorte in einer Filiale fehlen, so
wird diese sofort besorgt. F615

Der Vorstand.

Samen-Hüte.
Bringen Sie Ihre vorjährigen Hüte

zum Umpressen
IINHWIWIHIlfl je früher desto besser. Illllülllilllinill

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen

umgearbeitet.

XodehansUUmanti
Kirchgasse 21. — Fernsprecher 2972.

Joh . Kuhn
Juwelieru. Goldschmiedemeister

Langgane 42 , Ferni . 2331
(im Hause d. Hotel Adler ) 96

8t « t « Gelegenheitskänfe.
Trauringe In Geld auf Layr.

Ankauf von Juwelen , alt. Silber zu Höchstpr

ömlillisWe SM-ZIll« .
Herren-, Lpeisezim.» und Kücheueinrichtungen, Nutzb.»
«üfett , Äertiko, Umbauten. Bücher- u. Kleiderschränke,
Spiegolschräuke. Tische, Stühle, Teppiche, Spiegel,
Bilder, Matratzen und Slaudnhren liefert in alle»
Preis lagen

Mftellagir Rosenkrauz, Blücherplatz3/4.

Billigen Sekt!
Moscato d’Astispumante

vorzügL itaL Natur-Schaumwein 256
Flasche mit Steuer Mk. 6.50, so lange Vorrat.

J . Rapp , Weingrosshandlung
Moritzstrasse 31. : : Neugasse 20.

Reu angekommen:
1ÜBtflgoü 200 Zir. ÄpiiiMtiir

Pfund 28 Pf.
Letzter Wagen, da Ansfuhr jetzt verboten.

13B9M.2003lr.rote SocijemöOtcn
Pfund 28 Pf.

SchwarzwnrzelPfd. 8»Pf^ Brüssel.ChicorsePfd.8yPf.
Für Händl« zu Grobhandelspreisen.

Ferner»nterwegS:
1 SSaggon Spinat und Kopfsalat

tzei Um  nur läget MdrWr.8.h.|«ben
Anzündeholz , Abfallholz,

Kanthölzer , Bretter , Latten n.
Stangen in jeder Größe

liefert frei Haus 245
H . Gell Wvve, Schwalbachcr Strahe

Mit NWllMK « .
Ehrcnvorstand:

Ihre Durchl. Frau Prinzessin Johann von Arenberg, Ihre Durchs. Prinzessin
Marie von Croh, Ihre Exzellenz Frau Generalseldmarschall von Hind-rnvnrg , Ihre
Exzellenz Frau Generalseldm' crrschall von Mackensen, Ihre Exzellenz Frau General
von Luderchorfs, Ihre Exzellenz Freifrau von Bissing. aeb. Gräfin von Königs¬
mark, Ihre Exzellenz Frau Gencrallerrtnant von Reichenau, Ihre Exzellenz Frau
Obcrpräsident v. Rheinbäben, Frau Qberbürgermcrster vr . Oehler, Frau Baronin

August von der Heydt, Frau von Heyden-Linden. ,

tturhaus Wiesbaden
Areitag, den5. April ist8, aöends8 Uhr

im groben Saale

Einmaliges -
Trotzes Konzert

zu Kstren Sr. GXz. Henerakfetdmarschall von Kinden-
öurg und Sr. Krz. General Ludendorff, zum Westen

der Kriegsfürsorge Wiesbaden.
Musikalische Leitung ' Carl Schuricht, Städtischer Musikdirektor.

Witwirkende:
Kammer ' än-gerin Agnes Wedekind, Savran , Hamburg , Opernhaus.
HannS Kroncnberg, Bariton , Düffeldorf.
Professor Paul Stoye, Pianist , zur Zeit Berlur.

Das Städtische Kurorchester.
, Klavierbealertung : HanS WeiSbach. — Konzertflügel : Steinway.

Wortragsfolge:
1. Ouvertüre zu „Egmont" . ti- Beethoven.
2. Gräfin -Arie aus der Oper „ Figaro" . 2B. 21. Pivzart.

Kammersängerin Agnes Wedekind.
3. Konzertsrück F-Moll lfür Klavier und Orchester) C. M. v. Weber.

Professor Paul Stoye.
4. Arie des Elms . . Mendelssohn-Bartholdy.

HannS Kronenberg.
5. Meeresstille und glückliche Fährt . Mendelssohn-Bartholdy.
6. Lieder mit Orchesterbogleitrmg:

e) Morgen .  9t . Strauß.
b) Verführung. R. Strauß.
c) Ständchen .9t . Strauß.

Kammersängerin Agnes Wedekind.
7. Lieder am Klavier:

a; Der Freund. H. Wolf.
b) Heimliche Aufforderung . R. Strauß.
e) Soldaten -Wschied . . . M. Nenurann.

Hanns Kronenberg.
8. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg " . R. Wagner.

Vorverkauf der Karten beginnt am Sonntag , den 24. März , cm der Tages¬
kasse im Hauptportale des Kurhauses , Telephon 1012.

Preise der Pläbe;
Logeusitz 10 Mk., Mittelgalerie (1. u. 2. Reihe) 10 M ., 1. Parkett (1. bis 20. Reihe)
8 Nick., 1. Parlett (21. bis 26. Reihe) 6 Mk., Mittelgalerie (3. bis letzte 9ieihe)

3 Mk., Ranggaierie 3 Mk., 2. Parkett 3 3lt,  Ranggalcrie iRücksitz) 2 Mk.
Am Hinblick aus die hervorragenden künstlerischen Darbietungen , die der

Förderung des großen Nationalwerkes dienen, bittet der Unterzeichnete Ehren-
vorstand um allseitige rege Beteiligung.

Ehren - Vorstand Wiesbaden:
Oberbürgermeister Geh. Finanzrat vr . Waessing ; 9teferendar Dohm ; Frau
Konsistorialpräsideni Ernst ; Kurdrrektor v. Ebmeier ; Frau Gch.-Rat A. Fresenius;
Konsul a D. Fritsch; Polizei -Direktor Karmncrherr von Hermiburg; Fräulein
Hengstenber« : Frau Auer von Herrenkirchen: Fräulein Herwegen ; Frau Hauptm.
von Hochwächter: E. Klauser ; GeneraWentnant z. D. Krebs ; LandeshaLiptmcmn
Kretel : Frau llicben; Frau Regierungspräsident von Düetster; Prinzessin Elisabeth
zu Schanmburg -Lippe; Olbcrregierungsrat Sprmgorum ; Generalkonsul Balentiner;

Regierungsrat Witt ich. F 621

VI.Symphonie-Konzert
im Kgl . Theater.

Stimmbegabte musikalische Damen , welche
sich hei der Aufführung von Schumanns
Manfred zu beteiligen wünschen, werden ge¬
beten , sich zur Probe am Freitag ;, den
22 . d. M., nachm . 5 Uhr , in der Wart¬
burg einfinden zu wollen . F571

Franz üfannstaedt.

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen
2—4Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 198
Niederlage: Schützendof-Avsth., Lanqqasse 11.

Spangen,
Zierkämme, Nadeln etc.

in grösster Auswahl

Parfümerie DßftC
Michelsberg 6.

Gelegpnheitskauf!
Herrenuhr m. Sprung decket. 585 gest., Damenuhr

mit Kette, 800 gest., verschiedene Herren» «. Damen-
brillantnage Preis« , abzug. Römerberg 2, I,  Gütlich.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenträger
u. starke, selbstvcrf. Hand¬
schuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz Strensch,
Kirchgasse 60._ 172Sink-0.Stlrnllttil
WUh. Renker, Marktstr . 32
— Tel. 2201. Renara-
turen schnell und billig.

Kleine Lederstückche»
wieder eingetrosfen.

Hartmann,
Lehrstr. 21. Nerostr. 42.

Spangetiberg ’ttiiB
Konservaterinm für ML

Montag , den 25. März
abends 7l/s Uhr

in dem Saale des Zivilkasinos
Friedrichstraße 22:

¥ortra ^ - Abend
der Oberklassen

(Orchester , Klavier , Violine , Cello
und Gesang)

—— . ..  Eintritt frei ! -- -- -- - -- -- --

Eine Anzahl numerierte Plätze zu 50 Pf.
ist im Büro des Instituts zu haben. 257

Festsaal der Turngesellschaft
Schwalbacher Strass ® 8

Montag, den 25. März 1918, abends 8 Uhr:
Einmaliger Rezitationsabend

Albert Steinrück
Königl . Bayr . Hofsehauspieler

vom Hoftheater München.
Dichtungen von Frank Wedekind (t 9. März 1918),

fionrad Ferdinand Moy<r, Aage Madelung,
Kasimir I dschmid usw.

Eintrittskarten zu Mk. 4.—, 3.—, 2.— und 1.—
bei Herrn Heinrich Wolff, Hofmusikalienhandlung
VVilhelmstr. 16, und an der Abendkasse. K31

„Neuling“
Wohlschmeckendes Getränk a . d.
Spaftenhrauerei München.

Aus Hopfen und Malz hergestellt.

Jeden Abend 6 Uhr;

Kainz-
Konzerte

genannt

„Die grosse Kanone“
% % % % % % % %

Vergnügungs-Palast

2  Dron -IDiesbadiB
Dotzheimer Str. 19. Fernr. 810.

-ßS  Grosser Erfolg!

M !ACÖSTA ! M%
%
0
%
%
%

U. a.: Das Auffangrn e’nes Original-
Torpedo mit drm Nacken. (Zwei¬

hundert Pfund schwer.)
Außerdem: Fanny Weirbart. —
Gescbw. Ballot — Clown Barna. —
Ego’s mit 10 Daekelhunden. — Lilli
& 1 oxl.—W.Meliin.—Heinz Eholeu.

! 8U1H !
Ant. wo chent. 7Va Uhr (vorh. Musik)
Sonntags 2 Vorstellung.: 3u . 7ViUhr.
Vorverkauf täglich im Theater-Büro

von 11—12 und 4—5 Uhr.
Tm Pahonnf ' Vollständig neuer
1111 taüalCl . Spi Iplan. Ansager:

HEINZ EHNLE.
Im Restaurant:

:: Schrammeln. ::

0

ff

i
ffi

% % % % % % % %
Für die kommenden festta ^ e empfehle:

Selbsisehänker mit hell and dunkel Bier
iimiiiiiiiniiiiiiiiiiiitHHiniiHiiiiiiRnfHiitiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiifHiiiiiiiiiiiHiinmHiittiiniKiKiraiiiuiiimunifliuiiii

Grether ’8 Bierversand 44
Fernruf 646 £S s rssLanggasse 7 .

I
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